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"Die gegenwartigen strukturellen Veranderungen
in der Weltwirtschaft sind (...) auch Zeichen
einer tiefgreifenden Krise der Moral. Denn durch
diese Veranderungen rdckt der Faktor Kapital
wieder in den Mittelpunkt des wirtschaftlichen
Lebens. Diese Orientierung am Produktionsfaktor
Kapital widerspricht direkt dem ethischen Grund-
prinzip, wonach dem Produktionsfaktor Arbeit beim
Aufbau einer gerechten Wirtschaftsordnung Priori-
tat gegenUber dem Faktor Kapital eingeraumt
werden mu,3. Es gibt, um es anders auszudrUcken,
einen ethisch begrUndeten Auftrag, den Produk-
tionsfaktor Kapital (Technologie eingeschlossen)
dem Produktionsfaktor Arbeit, also dem Subjekt
der Produktion, unterzuordnen. Denn das Grund-
prinzip heit, dO die Arbeit Vorrang vor dem
Kapital hat. Indem der Akkumulation von Kapital
und Maschinen mehr Bedeutung beigemessen wind als

den Menschen, die in der Wirtschaft arbeiten,
werden Wert, Sinn und WUrde der menschlichen Ar-
beit verletzt. Indem die Bedingungen fUr eine
dauerhafte Arbeitslosigkeit geschaffen werden,
bedroht man einen immer grWeren Tell der Bevd1-
kerung wit dem Verlust der MenschenwUrde. Auf
diese Weise entsteht eine Tendenz, die Menschen
als eine unpersdnliche Masse zu behandeln, die
Uber ihre strikte wirtschaftliche Funktion hin-
aus keinerlei Bedeutung hat. Solange die Gesell-
schaft den Einsatz des Kapitals und der Technolo-
gien nicht so steuert,	 damit menschliche Be-
dUrfnisse befriedict werden, sind diese Faktoren
fdr die Entwicklunc der Vblker ein Hindernis."
(Auszug aus "Ethische Uberlegungen zur Wirt-
schaftskrise", Hirtenbrief der Kommission fUr
Soziale Angelegenheiten der Katholischen Bischofs-
konferenz Kanadas, 1983)

ie 
Tarifrunden des Jahres 1984, ins-

besondere die Auseinandersetzungen
urn die VerkUrzung der tariflichen Wochen-
arbeitszeit, Stichwort 35-Stunden-Woche,
sin{ von ungewOhnlidier Harte rag,.
Der Offentlichkeit werden seit langerem

Thge Liisungen" zur Beseitigung der
Mas.e	 beitslos : iAeit angeboten: Aber:

verntinitigen LOsungen verstedtt
sich i Regel jeweils eine selektive Ver-
nunft, namlich das, was Unternehmern, Ar-
beitnehmern und Staat jeweils aus ihrer
Sicht verniinftig erscheint. Wie sieht die
jeweilige Vernunft aus?
(1) Die Unternehmer-Vernunft orienticrt
sich vorrangig an der einzelwirtschaftlichen
Rentabilitat. Wie kOnnen die gegenUber der
auslandischen Konkurrenz beachtlichen
Lohnkosten gesenkt werden? Eine Verktir-
zung der Erwerbsarbeitszeit und deren
Neuverteilung soil kostenneutral bleiben,
keine zusatzlichen Betriebskosten verursa-
chen. Deshalb werden Arbeitsflexibilisie-
rung und Teilzeitarbeit vorgeschlagen. sic
bringen die betrieblichen 1nteressen und
den individuellen Wunsch vieler Arbeit-
nehmer, Anfang und Ende ihrer Arbeitszeit
souveran zu bestimmen, zum Ausgleich,
wahren den Grundsatz der Freiwilligkeit
und beriicksichtigen die Sonderwiinsdie der
Frauen mit Kleinkindern und derer, die ge-
sundheitlich beeintrachtigt sind. Mehr noch
als Arbeitszeitverkiirzung soll eine offen-
sive Technologic- und Wachtumspolitik
neue Arbeitsplatze sd-iaffen, indem bUro-
kratische Barrieren entfernt, die Unterneh-
mensertriige und -gewinne verbessert so-
wie private Investitionen steuerlich begun-
stigt werden.
(2) Die Arbeitnehmer-Vernunft gebietet
vorrangig die Sicherung der Massenein-
kommen; diese scheint gegenwartig nicht
einmal auszureichen, urn die vorhandenen
Produktionsanlagen auszulasten. Aufkrdem
kiinnen die unteren Lohngruppen keine
weiteren Einkommensverluste verkraften,
zumal die moderne Technik ganz unabhan-
gig von den Lohnkosten die Schere zwischen

Produktionsaussta und Arbeitseinsatz irn-
mer mehr off net. Und schlieAlich verspricht
nur eine kollektive Regelung eine breite
Beschaftigungswirkung. Deshalb wird vor-
dringlich die VerkUrzung der tariflichen
Wodienarbeitszeit mit vollem Lohnausgleich
gefordert. Wahrend der bisherige Lohn
weitergezahlt werden soli, werden die
durch Arbeitszeitverkiirzung ausgelOsten
Mehrkosten vom normalen und induzierten
Produktivitatszuwachs, von der Inflations-
rate sowie von der Umverteilung der Ge-
winn- zugunsten der Lohneinkommen auf-
gefangen. Dazu kann auf die finanziellen
Reserven, die den Arbeitslosen zur Ver-
ftigung stehen, zurUckgegriffen werden.
(3) Die Staats-Vernunft verlangt vorrangig
den Haushaltsausgleich, den Abbau der of-
fentlichen Verschuldung, die Ktirzung der
Sozialleistungen und der ZuschUsse zur
Bundesanstalt fiir Arbeit. Deshalb bejaht
man Arbeitszeitflexibilisierung und Lebens-
arbeitszeitverkiirzung, insofern diese Rege-
lungen den Staatshaushalt wenig belasten,
die Hauptlast der Finanzierung dagegen
den einzelnen Betroffenen sowie den Tarif-
partnern zuweisen. Vorrangig allerdings
erwartet man von einer Nachfragebelebung
den Abbau der Arbeitslosigkeit.

r 	 Versuch, isoliert und konfrontativ
das, was jeweils fiir Unternehrner, Ar-

beitnehmer und Staat verntinftig ist, durch-
zusetzen, fUhrt jedoch in eine beschafti-
gungspolitische Sackgasse, zu einer jeweili-
gen und gemeinsamen Selbstblockade.
(1) Zur Unternehmer-Blockade:
Die Forderung der Unternehmer nach Ko-
stenneutralitat ist verstandlich und aus der
Perspektive des einzelnen Unternehmens
berechtigt. Doch die ausschliefflich einzel-
wirtschaftliche Perspektive verstellt den
Buick auf yolks- und weltwirtschaftliche
Kreislaufzusammenhange. Eine Lohnsen-
kung mag das Unternehmen entlasten —
aber nur, wenn der zu erwartende Kauf-
kraftschwund national wie international
anderweitig aufgefangen wird. Der inter-

nationale Wettbewerbsdruck mag NI- die
einzelne Exportfirma bedrohlich sein, doch
der ionierende ExportUberschu g relati-
vier: diese Bedrohung. Die tedinologisdle
Konkurrenz der Japaner und der USA ma
beangstigende Formen annehmen, so da
die Arbeitszeitverkiirzung abenteuerlich
erscheint, doch als fiihrende Welthandels-
natiDn dreht die deutsche Exportindustrie
selbst mit an der internationalen Produk-
tivii::.tssnirale. Der Sdirittmacher des Welt-
han . iels itOnnte wohl audi als Schrittmacher
des :;ozialen Friedens auftreten.
A rbeitszeit flexibilisie ru und Teilzeit-
arbeit kOnnten eigentlidi der Wunderweg
eines symmetrischen I nteressenausgleichs
sein, so hei gt es. Tatsachlich aber ist der
Wunsch nach Arbeitszeitverktirzung bzw.
Freizeitausgleich stark vom Ausbildungs-
stand, von der beruflichen Stellung und
vont Einkomrnen abhangig; Teilzeitarbeits-
plaize werden bisher fast ausschliefilidi den
Frauen angeboten. Wie soll auf diesem
Wege eine breite Beschaftigungswirkung er-
reidit werden? Wenn eine solche Regelung
jedoch den Arbeitsmarkt spaltet, die Ar-
beitnehmer gegeneinander ausspielt und
eher die Zeitsouveranitat des Unternehmers
als die des abhangig Beschaftigten absichert,
wiirden nidit einmal die Arbeitsbedingun-
gen verbessert.
(2) Zur Gewerkschafts-Blockade:
Die Forderung nach vollem Lohnausgleich
der verktirzten tariflidien Wochenarbeits-
zcit mag Rir die Bezieher eines durdisdmitt-
lichen Haushaltsnettoeinkommens unter
DM	

n
2500f berechtigt sein. Aber ist sic es

audi iir die sogeannten Besserverdienen-
den, zu denen nicht nu, die Konzerndiefs
und Ministerialrate, sondern schon Fach-
arbeiter und Studienrate po i Die For-
derung nach vollem Lohnausgleith mag
plausibel sein, wenn man bedenkt, (la g die
abhangig Beschaftigten seit 1975 sieben
Prozent ihrer Reallohnposition eingebiiat
haben; und er mag audi finanzierbar scin
aus , einer Riidtverteilung aus den Gewinn-
Ein,wmmen. Aber wenn sich die Gcwinn-
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Einkommensbezieher in der gegenwartigen
Wirtschaftslage erfolgreich gegen eine sol-
die Umverteilung wehren? Bestcht nicht
zudem die Gefahr, da g die Unternehmen,
bevor sic die bisher Arbeitslosen neu cin-
stellen, in verstarkte Rationalisierung,
Schiditarbeit, Arbeitsverdichtung und Preis-
erhOhungen ausweithen werden, so dalI die
rechneristh massive Besthaftigungswirkung
einer tariflichen WochenarbeitszcitverkUr-
zung zunichte gemacht wUrde?
(3) Zur Staats-Blockade:
Die fianziellen und politischen Griinde des
Staates, auf die Verkiirzung der Lebens-
arbeitszeit zu setzen, sind durchsichtig. Aber
wird eine solthe Strategic dem Postulat
einer gleid-rma gigen Verteilung der Er-
werbsarbeit gerecht, wenn sie gerade die-
jenigen Gruppen, die eh schon im Betrieb
und auf dem Arbeitsmarkt eine schwachere
Position einnehmen, systematisch auszu-
grenzen droht? Denn wenn erst einmal die
Offentliche Meinung gegen die alteren Ar-
beitnehmer (wie gegen die erwerbstatigen
Frauen und Auslander), die angeblich einem
Jugendlichen bzw. einem Familienvater den
Arbeitsplatz streitig machen, mobilisiert ist,
werden sich nur wenige dem Entscheidungs-
druck widersctzen kOnnen. Auf der Basis
der Freiwilligkeit dagegen sind die Beschaf-
tigungswirkungen geringer.
Worauf grUnden die Staatsorgane ihre Zu-
versicht, dalI die steuerlichen Entlastungen
anders als bisher die angezielten Rcaktions-
ketten auslOsen? Da g die angehobenen Ge-
winneinkommen anders als bisher nicht
iiberwiegend zu Rationalisierungsinvesti-
tionen bzw. zu Finanzanlagen im Ausland
verwendet werden? Da g zusatzliche Nach-
frage zu mobilisieren allein schon ausreicht,
urn die Arbeitslosigkeit der 80er Jahre zu
beseitigen? Sind die Bedenken gegen eine
Politik des Wirtschaftswachstums, das erst
entfesselt werden mu g, urn nachtraglich die
Sanierung der dadurch verursachten Sozial-
und Umweltschaden zu finanzieren, bereits
ausgeraumt? Soil die politische Frage nach
dem Niveau und der Riditung des Wirt-
schaftswachstums erst einmal aufgesthoben
werden? 1st die beobachtbare wirtsthafts-
politische ZurUckhaltung, fur die Arbeits-
losen Partei zu ergreifen, mit der Sozial-
staatsidee vereinbar? Darf der Staat seine
politische Verantwortung auf die an einzel-
wirtschaftlichen Interesen orientierten Un-
ternehmer oder auf die vorrangig an Mit-

LebensarbeitzeitverkUrzung kiinnte auf
9 fl-eine kollektive Regelung der Arbeitszeit-

verkUrzung Ubertragen werden.
Die zweite Umverteilung erfolgt von oben
nach unten. Wie der voile Lohnausgleich fur
die unteren Einkommensgruppen berech-
tigt ist, so ist fur die oberen Einkommens-
gruppen der voile Lohnverzicht zumutbar.
ArbeitszeitverkUrzung und gleithmagige
Verteilung ist also mit gestaffeltem Lohn-
ausgleich zu koppeln.
Die dritte Umverteilung erfolgt von der
Seite, von den Gewinn- zu den Lohnein-
kommen. Die gegenwartige Anhebung der
Gewinneinkommen ist funktional begrUn-
det worden, damit fiber mehr Investitionen
der Produktionsapparat modernisiert und
so Arbeitsplatze und Einkommen von mor-
gen gesichert warden. Dieser funktionale
Zusammenhang ist aber weder faktisch
node theoretisch zwingend. Denn Geld fin-
Investitionszwecke kann sowohl aus Ge-
winn- wie aus Lohneinkommen zur Ver-
fiigung gestellt werden, wenn die Lohnein-
kommen nur hinreichend hoch sind und die

gliederinteressen orientierten Gewerkschaf- 	 investive Verwendung gewahrleistet bleibt.
ten abwalzen?	 Arbeitszeitverkiirzung und gleichmagige

Verteilung ist also mit investiv gebundenem
ie genannten LOsungswege selektiver Lohnausgleich zu koppeln.
Vernunft blockieren sich gegenseitig. Die drei genannten Umverteilungen klin-

Unternehmer, Arbeitnehmer und Staat gen utopisch. Doch teilweise und ansatz-
schrecicen vor scheinbar zusatzlichen Bela- weise, wenn auth voilig unzureichcnd, wer-
stungen der ArbeitszeitverkUrzung und den sie bereits diskutiert und praktiziert —
gleithma g igen Verteilung der Lasten zu- als staatliche Mitfinanzierung von Neuein-
rUck, wahrend in Wirklidikeit bereits vor- stellungen bei der LebensarbeitszeitverkUr-
handene Kosten anders verteilt werden zung, als prozentuale Lohnerhaung mit
mUssen. Zur gerechten Verteilung der La- Sodcelbetragen, als Novellierung des Ver-
sten ist jedoch eine dreiseitige Allianz von mogensbildungsgesetzes.
Arbeitgebern, Gewerkschaften und Staat, Das Zusammenspiel von Arbeitgebern, Ge-
ein Zusammenspiel „solidarischer Ver- werkschaften und Staat verlangt Regelun-
nunft" erforderlich. gen auf drei Ebenen: Flexible Regelungen,
Ein Beschaftigungspakt zugunsten der Ar- die den betrieblichen und regionalen Be-
beitslosen umfa gt drei Umverteilungen: Die sonderheiten sowie der Eigenart der Bran-
erste Umverteilung mull vom Offentlichen chenstruktur Rechnung tragen, miissen am
in den privaten Bereich erfolgen, denn die „Tatort" ausgehandelt werden, ermoglicht
Fordcrung nach einzelwirtsthaftlicher Ko- durch Betriebsvereinbarungen, Tarifver-
stenneutralitat der ArbeitszeitverkUrzung 	 trage und gesetzlithe Rahmenregelungen.
und gleithma g igen Verteilung ist ernst zu Ein solches Zusaminenspiel von Arbeit-
nehmen. Deshalb miissen die Unternehmen, gebern, Gewerkschaften und Staat kann die
insofern sie Neueinstellungen vornehmen, 	 Selbstblockade selektiver Vernunft auf-
entlastet werden durch unverzUglithe Sen- 	 heben. Der Dreier-Pakt solidarischer Ver-
kung der Abgaben und Steuern, oder indem	 nunft ist imstande, die Massenarbeitslosig-
der Staat das, was er an ZusthUssen zur keit wirksam einzudammen,
Bundesanstalt für Arbeit einspart, der Pri-
vatwirtschaft zur VerfUgung stellt. Die Ko-
stenerstattung des BlUm-Modells bei der

ova, Rku.1
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Armut und Auss(hlub
Es gibt Armut und Ausschlu.

Es gibt Armut und Aussch10 in Luxemburg.

Wir wissen alle, da die Menschenrechte oft ver-
letzt werden. Mit Recht wird gegen die Nichtbeach-
tung der politischen Rechte protestiert, die Ver-
letzung der sozialen Rechte aber fallt uns viel
weniger auf.

Die Menschenrechte bedingen sich gegenseitig, d.h.
die Nichtbeachtung eines einzigen Rechtes fUhrt zu
einer Kettenbewegung. Am Ende steht der Aussch10
von Personen und ganzen Familien aus dem politi-
schen und dem gesamten bffentlichen Leben.

I. ein Beispiel: die BERUFSAUSBILDUNG 

Uiele Kinder und Jugendliche, Luxemburger und Aus-
lander, beenden ihre Zeit der Schulpflicht mit ei-
nem Mierfolg: kein Absch10, kein Diplom, ja,
einige kOnnen sogar kaum lesen und schreiben. Die
neue Gesetzgebung nimmt den Jugendlichen die Wig-
lichkeit einer wahren Berufsausbildung. Es ist aber
klar, da in Zukunft unqualifizierte Arbeitskrafte
keine Chance mehr haben werden. All diese Jugend-
lichen sind also zur Arbeitslosigkeit und im besten
Fall zur lebenslanglichen nicht qualifizierten
BerufsausUbung verurteilt. So werden die Kinder
der armsten Familien wissentlich von einer wahren
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